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nêngêgângên ist. Kennten sie noch ihr nltes Teotanent, dann wüß.ten 'sìe:
ri"iË"É iËt doch nicht das. was unsere Knochen umgibt, und Blut ist doch
nicht der rote Saft in unsern Adern. Im Alten Testament ist F I e i s c h
der g a n z e M e n s c h , insofern er e r I e d i g t ist. ange-
wiesenlt auf Hilfe, sich selber nicht mehr helfen kann. So können wir sa-
gen: Im Sterben wie in der GeburL ist der Mensch Fleisch- Der ganze
úensch ist Fteisch. Die Sprechrr/eise kennen wir. Und nun heißt es: Mein
FÌeisch ist diese Speise, mein Brot das Brot des Lebens, rnein Fleisch zum
Essen. "wer also mein Fìeisch ißt", das kann jetzt nur heißen: wer mit
seinem Leidens- und sterbensweg sich meinem Leidens- und Sterbensweg
zugesellt. wird teilnehmen an meinem Leiden
unã sterben. "der ißt mein FIeisch" meine verloren-
heit.

Und dann heißt es: ".-. und mein Blut trinkt'" Blut ist nicht der rote saft.
so haben wir gesagt. Blut ist Leben, im ganzen Alten Testa-
ment: Blut ist -t_ebõn. Wer mein Blut trinkt, wird teilhaben an meinem Le-
ben. Und b,enn nun mein Leben stirbt. dann folgt die Auferstehung' Er
wird teilbekommen an meinem Leben, das stirbt, an meinem Leben. dem

neuen, dem ewigen Leben, dem Leben der Auferstehung, dem Leben der
ostern. Davon ist die Rede-

,'so 
w ird jeder. der mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, Leben hab¡en an

mir", durch mich. Und weil es ein Leben ist durch Tod hindurch. aus de¡n

Tod. heißt es "Leben der Ewigkeit". das ewige Leben- Wenn wir fragen, wo

uns dieses WorL erreicht. dann müssen wir sagen: immer dort, t¡lo unseres
Lebens lVege in Leid führen. in Not fúhren, íns Sterben führen, in den Tod
fuhren. we-nn wlr dort mitinne Íhm uns zugesellen, nicht in die Isolierung
geraten, sondern thm uns zugesellen, dann wird unser Leiden und sterben
hineingenommen in Seines, und wir werden teilbekommen an einer Hoffnung
aufs e-wige Leben mitten im sterben, teilbekomnen an einer Hoffnung aufs
ew ige Leben mit lhm, durch lhn, .in lhm bei Gott.


